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Erpedition : Karl -Friedricks - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anreigen in Empfang genommen werden .

18 « S.
Telegramme .

Berlin , 16 . Juni . Zollparlament . Die Tarif -
reform -Ermäßigungen wurden alle angenommen nebst
einem Amendement , die Zollfreiheit auf Reis zur Stärke¬
fabrikation betreffend . Die Petroleumssteuer wurde mit 155
gegen 93 Stimmen abgelehnt .

Florenz , 15 . Juni . Demagni wurde zum Präfekten
von Livorno ernannt . De Luca legte der Kammer den
Bericht über drei Finanzkonventionen vor , in welchen er
deren Verwerfung beantragt .

* London , 15 . Juni . Oberhaus . Fortsetzung der De¬
batte über die irische Kirchenbill . Graf Clarendon
und Lord Romilly vertheidigten die Vorlage in der Fassung
des Unterhauses , während Lord Rcdcliffe , Graf Car -rarvon
und der Erzbischof von Canterbury sich für Annahme dersel¬
ben mit verschiedenen Amendirungen aussprachen . Der Her¬
zog von Rutland befürwortete die einfache Verwerfung .

Hongkong , 27 . Mai . Die Angelegenheit wegen der dem
ranzösischen Geschäftsträger Rochechouart ertheiktcn Ohr -
eige ist beigelegt . Die chinesische Regierung hat sich ent -
chuldigt .

Deutschland
Karlsruhe , 16 . Juni . Es sind in letzter Zeit wiederholt

politische Nachrichten , welche nur mit Verletzung des Dienst¬
geheimnisses oder schuldiger Diskretion veröffentlicht werden
konnten , unter dem Datum Karlsruhe in die Welt gesandt
worden . Wir waren kürzlich in der Lage , durch Abweichun¬
gen im Texte der veröffentlichten Urkunde und andere Jn -
zichtcn unwiderlegt nachznweisen , daß eine solche Korrespon¬
denz aus andern , als hiesigen Quellen geschöpft und wahr¬
scheinlich an einem andern Orte verfaßt und aufgxgeben war .
Eme neuerliche telegraphische Mittheilung über eine angeb¬
lich von der Königl . bayrischen Regierung an die Regierungen
der anderen süddeutschen Staaten gerichtete Einladung würde ,
wenn die Nachricht wirklich begründet und dahier aufgegeben
war , eine dienstpolizeiliche Untersuchung gerechtfertigt haben .

Es hat sich jedoch auch in diesem Falle auf Nachforschung
Seitens der zuständigen Behörde , wie vorhergesehcn , sofort
herausgestcllt , daß das fragliche Telegramm nicht in Karls¬
ruhe aufgegeben wurde . Wir lassen die betreffende Beurkun¬
dung des über diese und nur über diese Frage zur Auskunft
aufgHordertcn hiesigen Telegraphenamtes hier folgen :

„Auf Veranlassung der Vorgesetzten Behörde wird von dem
Unterzeichneten Telegraphenamt hierdurch beurkundet , daß
das in den öffentlichen Blättern enthaltene Telegramm
ä . ä . Karlsruhe , een 11 . d. M ., des Inhalts :

„Die Bayerische Negierung hat an die süddeutschen Staa¬
ten die Einladung ergehen lassen , über die kirchenrechtlich¬
politischen Fragen , über welche Beschlüsse des Konzils wahr¬
scheinlich sind , Gutachten der katholischen Professorenkollegien
einzuholen .

"

von der hiesigen Telegraphenstation nicht abgegeben wurde ,
und daß überhaupt ein Telegramm ähnlichen Inhalts zwi¬
schen dem 6 . und 12 . d . Mts . dahier nicht aufgegeben worden ist .

Karlsruhe , den 16 . Juni 1869 .
Großh . Telegraphenamt .

Schwerd .
"

Pik Medimg -es Lea«, .
(Fortsetzung aus Nr . 139 .)

III .

Master Stafsord
'S Krankheit war , wie Sir Walter es vorausgesagt

hatte , ernster Art und sein Zustand erforderte längere Zeit so vollstän¬

dige Ruhe , daß nur Mr « . Lynch und Honor Zutritt zu seinem

Zimmer hatten ; aber lange ehe er sichtbar wurde , war die ganze Familie

daran gewöhnt geworden , sein Lob von der alten Dame singen zu

hören , erstens wegen seiner Frömmigkeit und Geduld , dann wegen

anderer edlen Eigenschaften , die er emfaltete , je mehr er in seiner Ge¬

nesung voranschritt .

Ihre mütterliche Zärtlichkeit , so neu und köstlich für Einen , der , seit

er seine Eltern durch einen fürchterlichen Tod verloren hatte , nie

mehr in nähere Berührung mit dem weiblichen Geschlecht gekommm

war , wurde mit tiefer Dankbarkeit und Zuneigung erwiedert , und als er

im Stand war , in die Halle gebracht zu werden , war die Zulassung zu

einem friedlichen innigen Familienleben ein eben so neues , unbekanntes ,

als tief empfundenes Glück für ihn . Er war ganz und gar das nicht ,

was Grace und Amise sich unter einem Seeoffizier aus dem femen

Westen vorgestellt hatten . Die langsamen Bewegungen voll Anstand ,
der leise und sanfte Ton seiner Stimme , die bleiche , zarte Oliven¬

farbe seiner Haut , die träumerische Tiefe seiner braunen Augen , der

zarte Schnitt seines Gesichte » hätten besser für einen Poetm , als für

«inen Seemann gepaßt . In seinem Anzug bezeigte er eine fast ängst¬

liche Pünklichkeit , eine feine Gewähltheit des Ausdrucks in seiner

Sprache und eine hosmäßige Ehrerbietung in seinem Benehmen gegen
Damen , welche Mark verspottet hätte , wären ihm nicht die tapferen

Thatcn Stafsord
'S bekannt gewesen .

Grace und Amise würden ihren Helden wie zwei Sklavinnen bedient

haben , wenn er es zugegeben hätte , allein er setzte sich ihrem Vorhaben ,
Alle - für ihn herbei zu Holm und zu tragen , mit solcher Festigkeit ent -

Ludwigshafen , 14 . Juni . Der „ Pfalz . Kur .
" schreibt :

„ Die Kommunalschu le marschirt . In Kaiserslautern hat
dieselbe einen glänzenden Triumph gefeiert , indem von 2217
Stimmberechtigten aller Konfessionen 2133 Stimmen abge¬
geben wurden , und zwar 2124 dafür , 9 dagegen . Es hatten
sich nur 84 Berechtigte der Abstimmung enthalten , wovon 52
der katholischen , 30 der protestantischen und 2 der israelischen
Glaubensmeinung angehören . Das Ereigniß wurde mit
großen Festlichkeiten begangen . Die Bewegung wird indessen
nicht in Kaiserslautem stehen bleiben ; schon bereitet sich
Kirchheimbolanden vor . Auch hier in Ludwigs¬
hafen ist dem Vernehmen nach die Sache bereits in An¬
griff genommen .

"

München , 11 . Juni . Der „ Mg . Ztg .
" wird von hier

geschrieben : „ Es unterliegt wohl keinem Zweifel , daß die
Bildungsanstalten für die katholischen Theologen einen Ge¬
genstand der Verhandlungen auf demKo nzil bilden werden .
Neuerdings verlautet sogar , daß das Referat über diese wich¬
tige Frage ursprünglich zwar einem der deutschen Universi -
tätsprofefforen , welche als Konsultoren für das Konzil nach
Rom berufen wurden , übertragen war , später aber einem
ebenfalls als Konsultor suugirenden Domherrn ( Molitor ?)
zugewicsen wurde . Was dieser Wechsel zu bedeuten hat , ist
unschwer zu erkennen ; daß es auf einen Schlag gegen die
theologischen Fakultäten auf den deutschen Universitäten ab¬
gesehen ist , liegt offen zu Tage . Dieser Schlag würde aber
die Lebenskraft der katholischen Theologie aufs empfindlichste
schädigen und den Klerus — das ist unsere positive Ueber -
zeugung — in seiner sozialen Stellung weit mehr erniedri¬
gen , als dies die heftigsten Feinde der Kirche zu thun im
Stande sind .

"

Darmstadt , 14 . Juni . (Fr . Z .) Ein an die Zweite Kammer
der Stände gerichteter Antrag des Abg . Dumont bezweckt die
Revision der Verordnung von 1816 , die Einführung des 24
Gulden Münzfußes betreffend , welche Verordnung , wie
die Motive des Antrages besagen , wcht mehr den im Gefolge
der Münzverträge von 1837 und 1858 veränderten Münz -
verhältnisscn entspreche und woraus sich insbesondere für solche
Rechtssachen , für welche nach der Gesetzgebung Rheinhessens
in Franken auSgcdrückte Summen in Betracht kämen ( z . B .
für die Appellabilität ) Schwierigkeiten ergäben . — Neber den
Antrag des Abg . Kritzler , auf Aufbesserung der Gehalte
älterer Volksschullehrer und zwar in der Weise , daß
den Lchrem , welche nach der Verordnung von 1864 400 fl .
beziehen , weiter von 5 zu 5 Jahren eine Zulage von je 50 fl .
bis zur Erhöhung ihrer Gehalte auf 500 fl . zu Theil werden
soll , hat der Finanzausschuß Bericht erstattet , in welchem das
Steigen der Besoldungen , wie beantragt , als ein VerhLltniß
bezeichnet wird , das bei keinem anderen Dienst in solcher Weise
vorkomme . Der Ausschuß hält es ferner für selbstverständlich ,
daß sich hierdurch die Last der Staatskasse unverhältnißmäßig
vergrößern , und daß ebenso dasselbe aber auch demnächst bei
solcher Steigerung den LebenSverhältnissen der Lehrer nicht
mehr entsprechen würde . Er beantragt daher , auch in Rück¬
sicht darauf , daß die Lage der Vvlksschullehrer erst kürzlich
wesentlich verbessert und die Finanzen des Landes inzwischen
bedeutend alterirt worden sind , den in Rede stehenden Antrag
zur Zeit abzulchnen .

*
Darmstadt , 15 . Juni . Abgeordnetenkammer .

In der heutigen Sitzung wurde die Einführung der Maß -

gegen , als ob die Königin den Versuch genlacht hätte , ihn zu bedienen .
Sie konnten es nur halb begreifen und kaum ertragen , als der Rccon -
valeSzent das Blatt wendete und ihnen tausend kleine Dienste erwies ,
Sachen für sie herbciholte oder ihnen abnahm , was sie in der Hans
trugen , kurz sie mit der echten Rücksicht und Aufmerksamkeit eine «
Hofpagen behandelte . Grace nahm Alles ruhig hin , unterwarf sich
allem ohne Umstände und mit vollkommener Unbefangenheit , war
sie nicht für schädlich für den Patienten hielt , wenn auch manchmal
mit einer eigenthümlich spaßhaften Miene ; Amise dagegen machte
ein n reizenden koketten Scherz aus der Sache , lachte manchmal über
Master Slafford , manchmal über sich selbst, und verlangte in neckischem
Tone zu wissen , wie sie die großen Dienste de« großen Seeheldcn
vergelten solle . Master Stafford spielte seine Rolle mit derselben ruhigen
Leichtigkeit , die sich in allem , was er that , kund gab , und obgleich Mr «.
Lynch Amise mehr als einmal ausschalt , daß sie zu dreist sei , so ge¬
schah es nur in einer Weise , wie sie einem Kinde , für das sie auch
wirklich ihre zukünftige Schwiegertochter ansah , einen Verweis ertheilt
haben würde .

Mark '« scheinbare Gleichgiltigkeit gegen das Mädchen wurde indessen
durch nichts geändert . Er war ganz von seinem Gast in Anspruch
genommen , leistete demselben beständig Gesellschaft und verfolgte ihn
mit Fragen über seine Abenteuer und die Orte , die er gesehen halte ,
über jede Unterbrechung , die entweder von Seiten der Mädchen oder
durch Stafsord

'S Galanterie , welche dieser bei keiner Gelegenheit ver¬
säumte , stattfand , murrend und grollend . Er sah Amiscns Neckereien
und Spielerei mit Stafford al « eine Einmischung in seinen Allein¬
handel an , und wen » sich etwa « wie Eifersucht in die Sache mischte ,
so war Amise der Rivale , uicht aber der Gegenstand derselben . Es
erregte eine wahre Erbitterung in ihm , wenn gerade in dem Au¬

genblick wo dieser Mann , der so ungern von sich selbst sprach oder
nur mit Widerstreben Erinnerungen an vergangene blutige Scenen

zurück rief , endlich zu einer belebten Beschreibung eines heißen

und Gewichtsordnung des Norddeutschen Bundes für die nicht
zum Bund gehörigen hessischen Provinzen Starkenburg und
Rheinhessen beschlossen.

Dessau , 10 . Juni . Der „ Bank - und Handelszeitung "

zufolge hat der Land ta g heute die Beseitigung der hier zu
Laude noch bestehenden besonderen Formen des Judeneides
beschlossen .

Hannorer , 14 . Juni . (Köln . Ztg .) König Wilhelm
traf gestern zur programmmäßigen Stunde hier ein und
wurde auf dem zierlich ausgeschmückten Bahnhöfe vom Groß¬
herzog von Mecklenburg und dessen Sohn Paul , vom Grafen
Slolberg , der Generalität und den Chefs der Zivil - und
Militärbehörden empfangen ; auch der Stadtdirektor und der
Bürgcrworthalter waren , begleitet von je zwei Mitgliedern der
städtischen Kollegien , zugegen . Gegen diese Herren äußerte
der Monarch , wie eö ihn freue , daß die Reise habe stattfinden
können , und daß er diesen Empfang finde ; daß er aber , wie
er bereits dem Oberpräsidenten kundgegeben , keine besondere
Veranstaltungen wünsche , da er nach kurzer Zeit schon zum
zweiten Male hier einkehre und öfters zu kommen gedenke .
Daun erkundigte sich der König nach den hiesigen industriellen
Anstalten , besonders nach der Egestorff 'schen unlängst von
Hrn . StrouSberg erstandenen Maschinenfabrik . Daß Se .
Majestät unermüdet sofort nach der Ankunft in das Gespräch
nach verschiedenen Seiten cingchen konnte , zeugt für die völ¬
lige Herstellung . Nach den Berichten der Blätter wurde der
König und eben so Graf Bismarck beim Erscheinen im Freien
mit lautem Jubel begrüßt , junge Damen vor dem Perron
überschütteten den Königlichen Wagen mit Blumen . An der
Häuserreihe , die der König , den Oberpräsidenten zur Seite ,
durchfuhr , war vielfach mit den preußischen , den siadthannv -
ver '

schen und den Bundcsfahnen geflaggt ; ein Amerikaner
hatte auch sein Sternenbanner aufgezogen . Kriegsminister
v . Roon folgte im 2 ., Graf Bismarck , in der Generalöuni -
form , im 3 . Wagen . Vor dem Georgen - Park -Schlosse , wo
der König wohnt , spielten Abends Mitilärmusiken den Zapfen¬
streich und sangen Mitglieder hiesiger Liedertafeln einige pa¬
triotische Lieder . Heute früh wurden sämmtliche Truppen
au ( dem Waterloo - Platz in Parade dem Monarchen vorge -
geführt , der dann die Polytechnische Schule und einige andere
Anstalten besuchen wollte . Im Theater wird eine bunte
Szenenreihe gegeben und nach dem Schauspiel hat der König
noch dem Tivoli - Garten einen Besuch zugedacht , wo die Bür - '
ger , die dem

^Magistrat eine Petition um offiziellen Empfang
des Königs übergeben hatten , ihm die Ehre erweisen und eine
Kollation bereit halten werden .

Bremen , 15 . Juni . Se . Maj . derKönig von Preu -
ßen ist heute Morgen l 1 Uhr hier eingetroffen und wurde
auf dem Bahnhofe von vier Mitgliedern des Senats empfan¬
gen . Als der König unter dem errichteten Baldachin in den
Wagen stieg , um nach dem Absteigequartier im Hanse des
Bürgermeisters Meier zu fahren , erschollen auS der dichtge¬
drängten Menge lebhafte Hochrufe . Zur Linken Sr . Maje¬
stät saß der Bürgermeister Duckwitz . Im vierten Wagen
folgte der Graf Bismarck , der ebenfalls lebhaft begrüßt
wurde ; an seiner Seite saß Bürgermeister Meier .

* Bremen , 13 . Juni . Bekanntlich hatte die hiesige Handels¬
kammer das Zollparlament eingeladen , seine Session in
einem AuSfluge hieher , nach Bremerhafen und dem Jahde -

KampfeS mit den Spaniem angeregt worden war uild — warm ge¬
worden durch die Erzählung — mit leuchtendenAugen den Löwenmuth
Sir Walter 's pries , Amism

's Eintritt mit einem Körbchen Stachelbee¬
ren , dem für ihn so anziehenden Gegenstand eine ganz andere Wen¬
dung gab und daß sodann die ernste Unterhaltung in ein kindisches
Spiel mit Galanterien überging , in nichtssagende » Geschwätz über Kö¬
nigin Elisabeth und ihre Hofdamen , oder , was noch langweiliger war ,
in ein fortwährende « Scherzen über die euphemistische Sprache , in welcher
Amise Versuche anstellte , indem sie immerfort über sich selbst , noch mehr
aber über Stafsord

'S höfliche , wenn auch spaßhafte Zurechtweisungen
lachte . Nach einer solchen Flut von leerem Wortschwall gelang e«
Mark nie , den Schluß der, auf so grausame Weise abgebrochenen Er¬
zählung zu erlangen , und wenn er nach deren Ausgang fragte , so wurde
er mit der kürzesten Antwort : . ja , wir nahmm zwanzig Barren Gold
mit nur . zwei Verwundeten "

, oder einer andern ähnlichen Erwiederung
abgesertigt .

Mark ahnte nicht , daß Grace eine « Tages , bald nach Stafsorh 's Ge¬
nesung , diesen gebeten hatte , so viel wie möglich zu vermeiden , ihres
Bruders heftigem Verlangen nach Unternehmungen und Abenteuern
Nahrung zu geben , und wenn von seinen Erlebnissen gesprochen werden
müsse , ihm eher die düstere als die glänzende Seite derselben zu zeigen .

. Ach , werthe Lady
"

, sagte Stafford , . so viel ich erfahren habe , ist
die Schattenseite gerade so anziehend für junge Leute , wie die Lichtseite .
Nicht der Sonnenschein , noch das Gold ist

's , das ihre Herzen ent¬
flammt , sondern die Gefahren , die Stürme , die Orkane und die Kämpfe
find es .

"

, DaS ist gut
"

, sagte Grace nachdenklich .

. Es würde gut sein , wenn der Geist beharrlicher wäre "
, sagte Staf¬

ford in einem gewissen traurigen Tone , . allein das erste Schmecken de«
Golde « erweckt da « Verlangen nach mehr , und wa » mit dem Durst
nach Ruhm und Auszeichnung anfing , endigt mit dem Durst nach
Gewinn .

"
( Fortsetzung folgt . )



Kriegshafen eüdigen zu lassen . Es ist indessen die Einladung

für dieses Jahr dankend abgelehnt worden ; die Mitglieder seh¬
nen sich bei der vorgerückten .Jahreszeit nach Hause . Hier ist
man im Allgemeinen darüber nicht gar zu mißvergnügt , da

der Königliche Besuch ohnehin alle Welt genügend in An¬

spruch nimmt . — Ein deutsches Haus in Japan hat sich

hieher mit dem Ersuchen gewendet , ein von ihm erworbenes

Schiff , das unter norddeutscher Flagge fahren soll , hier zu re -

gistriren . Die hiesige Behörde muß Anstand nehmen , darauf

einzugehen , weil die Mittel der nach der bestehenden Bundes¬

gesetzgebung unerläßlichen Kontrole über die Geprüftheit des

Kapitäns und der Steuerleute u . dgl . m . fehlen . Es wäre

aber anderseits doch sehr zu wünschen , daß auswärts lebenden

Deutschen der Besitz deutscher Schiffe ermöglicht würde .

Vielleicht ließe sich den Fachkonsuln des Bundes das Registri -

rungsrecht beilegen . — Es steht eine einheitliche Ordnung
des Wescr - Lootseuwesens bevor .

Berlin , 14. Juni . Zollparlaments - Sitzung vom
14 . Juni . Abänderung des Zolltarifs vom 1 . Juli
1865 . Schluß .

Abz . Roß erklärt sich für die Vorlage und bekämpft vorzugsweise

die Ausführungen des Abg . Sombart bezüglich der Zuckerfrage .

Abg . Feustel ist der Ansicht , daß ma » besser gethan hätte , die

Ermäßigung aus Wein rc. reicht einzusühren , als nun eine neue Steuer

dem Volke aufzulegen . Was die Ermäßigung des ReiSzollcs anbe¬

träfe , so wäre dieselbe für Bayern gleichbedeutend mit einem Steuer¬

ausfall von 100,000 fl . Das Petroleum dagegen würde durch den

Verbrauch in Bayern 218,OM fl . an Steuer eintragen , und da die

finanziellen Verhältnisse des genannten Landes auch etwas knapp seien,

so werde er gegen die Ermäßigung des Neiszvlles und für die Pelro -

leumsteuer stimmen , für die er übrigens auch im vorigen Jahre ge¬

stimmt habe . Redner erklärt sich auch gegen die Ermäßigung der

Eisenzölle , da er nicht wünsche , daß durch diese Steuer eine große

Industrie ohne Noth gefährdet werde und in den Motiven der Vor¬

lage eine gründliche Untersuchung dieser Frage nicht enthalten sei . Er

könnte es mit seinem Gewissen nicht verantworten , in einer so wich¬

tigen Sache ohne genaue Grundlage sein Votum abzugeben . ( Bravo !

rechts .)
Abg . IN . Braun ( Wiesbaden ) führt aus , daß es den» Zollparla¬

ment nicht zur Ehre gereichen würde , wenn man sagen werde , der

Zolldundesrach wollte den Fortschritt , aber die aus dem allgemeinen

Wahlrecht hervorgegangene Volksvertretung wollte den volkswirthschaft -

lichen Fortschritt nicht . Die Aussührnngen der Vorredner lasse» ihn

die Vorlage in derselben Gefahr erscheinen , in der sie sich im vorigen

Jahre befand . Er bittet daher alle Parteien des Hauses , mit Aus¬

nahme der vorsündfluthlichen ( Gelächter ) , nicht ohne Zustandekommen
des Tarifs nach Hause zu gehen , sonst würde das spanische Sprüchwort

Anwendung finden : Zwar haben sie andere Halsbänder , aber es sind

dieselben Hunde . ( Gelächter .) Was die Peiroleumsteuer anbctrifsl , jo

sei zu den Gründen , die er im vorigen Jahre gegen diese Steuer

geäußert , noch ein sehr wichtiger hinzugekommen . Er besürchte näm¬

lich , daß diese Steuer zugleich eine SteucrerhKhung der im Inland

erzeugten Beleuchtungsstoffe nach sich ziehen werde . Wenn dies auch

für die Herren Finanzmänner eine erfreuliche Aussicht , so glaube er

doch nicht , daß eine derartige Perspektive für die Steuerzahler ange¬

nehm sei . Redner wendet sich nun gegen die Schutzzöllner , speziell

gegen den Abg . vr ^ Mohl , und schließt mit der Bitte , nicht ohne

Sang und Klang in der Zollresorm zur Tagesordnung überzugehen .

( Bravo links .)
Abg . v. SYbel hält unter großer Unruhe des Hauses einen län¬

geren Vortrag zu Gunsten des Schutzzolles und erklärt sich für Bei¬

behaltung de» bestehenden Tarifcs , aber für Bewilligung der Petro -

leumsteuer .
Abg . vr . Becker ( Dortmund ) wäre geneigt , die Tarifrcsorm auf

ein oder zwei Jahr « zu vertagen , wenn der Vorschlag , einen Handels¬

vertrag mit allen kontinentalen Ländern zu schließe« , um dadurch

Zollermäßigungen auf Gegenseitigkeit herzustellen , Aussichten aus Er¬

folg hätte . Wer sich aber der Verhandlungen über den dcutsch-jran -

zösischen Handelsvertrag entsinne , wisse, wie dergleichen Anträge ge¬

meint seien . Damals wollte man mit allen Ländern der Well zu¬

gleich Handelsverträge schließen , aber erst alle Interessen vollständig

erwägen . Das germanische Museum in Nürnberg werde wohl mit

seinem Riesenreperwrium früher fertig geworden sein , als mit diesen

Erörterungen . ( Sehr gut !) E » sei nicht Schuld der Regierungen ,

wenn die Parlamentsmitglieder aus wirthschaflliche Fragen nicht vor¬

bereitet seien . Ein Beweis , mit wie wenig Sachkcnntniß geurtheilt

werde , sei die von einem Mitgliedc dieses Hauses ( IN . Karl Barth —

Augsburg ) vertheilte Broschüre über „ Eisen Zucker — Garn "
, die

man der Kuriosität halber aufheben sollte . ( Heiterkeit link« . Murren

bei der süddeutschen Fraktion . ) Redner widerlegt sehr ausführlich die

Behauptung , daß seit 1860 die deutsche Eisenindustrie sich nicht mäch¬

tig entwickelt habe . Das gerade Gcgentheil sei der Fall , ohne daß

die Eiscneinflchr gestiegen wäre . Redner wendet sich nunmehr gegen

die Denkschrift der Handelskammer zu Hagen , widerlegt dieselbe und

meint : Angesichts der riesig steigenden Leistungen unserer Arbeiter

sollte man sich schämen , solchen miserablen Sozialismus , wie die

Denkschrift enthalte , zu treiben . M . HH . ! Im Namen der armen

Arbeiter , die in ihrer Unwissenheit eine Schrift haben an mich unter¬

zeichnen müssen , in der gesagt wird , ihr Lohn stehe aus den» Spiele¬

wenn der Zolltarif geändert werde , protestire ich gegen die Umtriebe

dieser neuen Sozialisten der Schutzzöllner - Parlci . ( Lebhafier Beifall .)

Schluß der Sitzung .

Berlin , 15. Juni . Zvllparlam ents - S itzung vom
15 . Juni .

Nach Erledigung von Formalien trat das Haus in die Spezial -

di - kussion des Entwurfs , betreffend die Abänderung de» Ver¬

einszolltarifs vom 1. Juli 1860 ein und genehmigte ohne Wei¬

teres die ersten vierzehn Nummern des Abschnitts I , in welchem die

Gegenstände angeführt sind , welche vom Eingangszolle befreit werden

sollen . Ein Antrag des Abgeordneten Erhard , auch den Hopfen vom

Eingangszoll zu befreien , wird , nachdem sich der Präsident des Bun¬

deskanzleramt » dagegen erklärt hatte , abgelehnt .

Eine längere Diskussion entspann sich über den Antrag des Abg .

v . Hennig , hinter Nr . 14 eine neue Nummer einzusügen , wonach

Roheisen aller Art . sowie altes Brucheisen vom Eingangszoll

befreit sein soll . ( Den fünf Rednern , welche sich für diesen Antrag

haben cinschreiben lassen , stehen die Abgg . Stumm , Mohl und v . Sy -

bel als Gegner gegenüber ) . Der Abg . Lesse redet dem Anträge das

Wort schon im Interesse der Provinz Preußen , in welcher vor Ein -

! führung der Eisenzölle die Eisenindustrie geblüht und Tausende von

> Händen beschäftigt habe , während dieselbe jetzt gesunken sei . Im All¬

gemeinen sei großes Gewicht auf die Eisenzölle zu legen , weil es sich

hier um eine Industrie handelt , welche den Wohlstand zu heben geeig¬
net ist . Redner erklärt , auf die Ermäßigung des Reiszolles vorläufig

verzichten zu wollen , wofern der Eisenzoll wegsällt , und spricht die Zu¬

versicht au « , daß den Prinzipien des Freihandels doch endlich der

Sieg bleiben werde .
Abg . Stumm bekämpft den Antrag , weil eine Beseitigung der

Eisenzölle das Stillstehen eine » großen Theils der Eisenwerke herbei -

führen würde . Redner - verwahrt sich dagegen , daß man ihn Schutz .

Zöllner nenne . Er sei für den Freihandel , aber Alles je nach den

Verhältnissen , und die Verhältnisse seien noch nicht darnach angetha » ,

den allgemeinen internationalen Freihandel einzuführen , womit die

Angelegenheit durchaus nicht all eslvnllss graecss verschoben sei. Er

tritt im Uebrigen den gestrigen Ausführungen des BundeskomniissärS

Geh . Reg . -Rath Michaelis und des Abg . IN . Becker ( Dortmund )

entgegen . Bundeskommissär Geh . Rath Michaelis replizirt und

konstatirt hierbei , der Behauptung des Vorredners entgegen , daß ein

Widerspruch zwischen dem Präsidenten Delbrück und ihm nicht stall¬

finde . Er nimmt Akt von der Erklärung des Hrn . Stumm , derselbe

sei keiu Schutzzöllner , und bittet ihn , nun auch dieser Erklärung ge¬

mäß zu handeln . Abg . IN . Becker ( Dortmund ) dankt dem Abg .

Stumm , daß dieser die Interessen des Schutzzolles so maßvoll ver -

lheidigl habe . Das geschehe nicht von allen Schutzzöllnern . Redner

wiederholt , daß er von der Beseitigung des Eisenzolles keineswegs ei«

Sinken der Arbeitslöhne befürchtet ; er glaubt gerade das Gegentheil .

Er warnt schließlich vor der Ablehnung der Zollermäßigung auf Reis ,

weil damit Stimmen sür das Amendement Hennig verloren gehen

könnten .
Präsident Delbrück will bei der Wichtigkeit der Sache nicht

schweigen ; er erklärt aber sofort , daß er nur seine persönliche Ansicht

auSsprechc , da der Bundesrath über das Amendement Hennig noch

nicht Beschluß gefaßt hat . Die verbündeten Regierungen seien von der

Nothwendigkeit überzeugt , der Industrie das Eisen wohlfeiler zu

machen und haben deßhalb der Ermäßigung der Eisenzölle nicht ent¬

gegentreten wollen . In Beziehung auf das Roheisen sei die Stellung

eine andere . Für Roheisen sei der Zoll erst voriges Jahr um 33V »

Proz . ermäßigt worden und man könne augenblicklich noch nicht mir

Bestimmtheit die Wirkung dieser Ermäßigung übersehen . Das dürfte

auch der Grund sein , wehhalb die verbündeten Regierungen das Roh¬

eisen noch nicht in den Tarif mit hiueingezogen haben , und weßhalb

sie demgemäß dem Antrag sich abgeneigt zeigen könnten . Die finan¬

zielle Bedeutung des hier in Rede stehende» Beschlusses sei sehr er¬

heblich .
Abg . Mohl ergeht sich über den Anlrag Hennig als einen , dessen

Annahme den Bergbau schädigen würde . Man möge nicht aus eng¬

lische Verhältnisse Hinweisen , England sei ein reiches Land , Deutschland

nicht . Er rollt das Bild auf vom Kampfe des lhonernen Topses mit

dem eisernen . Abg . v . Hennig motivirt den von ihm gestellten

Antrag . Nach dem Abg . v. Hennig Schluß der Diskussion , persön¬

liche Bemerkungen . Der Alt trag » . Hennig wird mit ge¬

ringer Majorität abgelehnt .

Ebenso wird der Antrag Marq uardt auf EingangSzollsreiheit

für Spiegelglas abgelehnt , nachdem sich Delbr ü,sk dagegen erklärt .

Prosch beantragt die Herabsetzung des Eingangszolls sür Roheisen

aus z Silbergroschen . Blankenburg erklärt , die konservative

Partei habe einstimmig beschlossen , keine Verminderung der Einnah¬

men aus den Tarifen zu votiren , falls nicht auch zugleich durch den

Tarif die Deckungsmittel nachgewiesen seien . Sie werde für den Pe¬

troleumzoll , die Beibehaltung der ReiSzölle und die Ermäßigung des

Eisenzolles stimmen . Der Antrag Prosch 's wird mit 140 gegen 101

abgelehnt . „
Die Bestimmung des Gesetzentwurfs , wonach sür geschmiedetes und

gewalztes Eisen in Stäben , Luppeneisen , Eisenbahnschienen rc. im

Eingangssatz eine Zollermäßigung aus 1 ? Vr Sgr . einlritt , wird mit

130 gegen 104 Stimmen angenommen , daraus der ganze , die Zolter -

mäßigungen belresscnde Abschnitt . Schluß der Sitzung .

hl Berlin , 15 . Juni . Wie verlautet , werden die noch in

Aussicht genommenen Sitzungen des Norddeutschen Reichs¬

tags während der jetzigen Session des Zollparlaments und

nicht erst nach dem Schluß desselben abgehalten werden . An

Regierungsvorlagen sind sür den Reichstag noch der Etat des

Bundes - Oberhanbelsgerichts und ein Gesetzentwurf zur Rege¬

lung der Pensionsverhältniffe sür die Invaliden rc . aus den

Unterklassen der ehemaligen schleswig -holsteinischen Armee zu
erwarten .

Oeilerreichische Monarchie .
Wien , 12 . Juni . ( Köln . Ztg .) Man hat dem Kardinal

Rauscher nachgesagt , er habe seinen Diözesanklerikern

untersagt , das Amt von Schn lins pekt orcn auf Grund

staatlicher Ernennung zu übernehmen , und einem hiesigen

Domkapitular , der einer solchen Ernennung Folge leistete ,

hinterher schwere Vorwürfe gemacht . Mittlerweile stellt es

sich heraus , daß der Erzbischof von Wien genau den entgegen¬

gesetzten Weg einschlug , indem er es seinem Klerus zur Pflicht

machte , allenthalben der Berufung zu einem solchen Amte

Folge zu leisten . Der Kardinal erkennt eben , daß die Träger
der Kirchengewalt nicht Terrain genug besitzen , um noch frei¬

willig aus Theile derselben zu verzichten . Im Zusammen¬

hänge mit dieser Tagesströnnuig steht auch wohl die jüngster

Zeit als bevorstehend angekündigte Abberufung des Grafen

Trauttmansdorf aus Rom , ein Schritt , zu dem vorläufig

noch kein triftiger Grund vorliegt . Auf einem Mißverständ¬

nisse beruht jedoch ganz gewiß die anderweitige Meldung , der

Graf habe im Vatikan noch immer seine Kreditive nicht über¬

reicht . Man verwechselt da die Ueberreichung der Kreditive

mit der feierlichen Auffahrt . Erstere ist bereits vor gerau¬
mer Zeit erfolgt ; dagegen ist der Graf den Römern allerdings

noch immer das Schauspiel seiner feierlichen Auffahrt schul¬

dig geblieben .
Zwischen Wien und Konstantinopel wird neuerlich ein

sehr lebhafter Meinungsaustausch gepflogen , dessen Gegen¬

stand das türkische Eisenbahn - Projekt ist . Seit¬

dem Graf Andrassy diesfalls eine Interpellation im ungari¬

schen Landtag erlitt , werden alle Hebel in Bewegung gesetzt,
um die Pforte zu vermögen , den Anschluß von Salonich über

Serbien an die ungarische Grenze in Angriff zu nehmen ,

während Daud Pascha bekanntlich zuerst jene Linie begünstigt ,

welche , ohne fremdes Gebiet zu berühren , durch Bosnien mit
der Südbahn korrespondirt und das Adriatische Meer mit
dem Bosporus verbindet . Daß die serbische Linie von Seiten
der Pforte in den Hintergrund geschoben wurde , daran tragt
die Engherzigkeit der serbischen Regierung und das Ungeschick
des diesseitigen Unterhändlers in Belgrad ( Grafen Edmund

Zichy ) keine geringe Mitschuld . Jetzt freilich setzt die unga¬
rische Negierung Alles daran , um der Pforte und Serbien

Zugeständnisse zu erpressen , und findet hier alle Unterstützung .
-j-j - Wien , 14 . Juni . Von einer großen katholischen Macht

( nicht Oesterreich ) dürfte dem römischen Stuhl schon in die¬

sem Augenblick ein bedeutsames Schriftstück übermittelt sein mit
dem sehr maßvoll gehaltenen , aber ganz entschiedenen Ausdruck
des Vertrauens , die Kurie werde nicht blos alles Ernstes er¬

wägen , mit welchem Programm sie vor dem ökumenischen
Konzil erscheine , sondern sie werde in keinem Fall , auch
wenn sie cs nicht als ihre wesentliche Aufgabe erkenne , den

Inhalt der kirchlichen Satzungen mit den Anschauungen und

Bedürfnissen einer neuen Zeit in Einklang zu setzen, Beschlüsse
zulassen oder gar Provoziren , welche einen unmittelbaren
Eingriff in die staatliche Sphäre darstellten . Es werde im
anderen Fall , und wenn nicht in der gedachten Richtung schon
vorweg Garantien geboten werden könnten , an die weltliche
Gewalt unbedingt und in erster Reihe die Nöthigung heran¬
treten , wenigstens den Episkopat des eigenen Landes von der
Versuchung fern zu halten , den vermeintlichen Interessen der
Kirche auf Kosten der realen Interessen des Staates zu
dienen .

Frankreich.
* Paris , 14 . Juni . Gestern Abend war Paris vollständig

ruhig . Es war zwar eine ungeheure Menge Neugieriger
auf den Boulevards , um sich die zerschlagenen Journalbuden
und die Plätze anzusehen , wo früher die Bänke standen ; es
fanden auch noch einige militärische Promenaden statt , und
um 1 ( 2 Uhr sah man noch eine Masse Patrouillen von Stadt -

sergeanten auf den Straßen und Boulevards , aber auch nir¬
gends wurde die öffentliche Ordnung und Sicherheit gestört .
Unter Denjenigen , welche bei den Straßentumulten verwun¬
det oder verhaftet wurden , befinden sich auch ganz hochgestellte
Persönlichkeiten , wie r . B . der Graf v . Rvttalier , der
einen furchtbaren Hieb über den Kopf erhielt und krank dar¬
niederliegt , zwei Mitglieder der Pariser Gerichthöfe , die als
Gefangene nach der Rue de Drouot geschleppt wurden . Diese
Personen wurden sofort wieder freigegebcn . Komisch machte
es sich , daß der bekannte Untersuchungsrichter Gonet sich
unter Denen befand , die bei einer Charge der Polizei mit dem
Bolkshanfen davon liefen . Im Fort Bicötre sind ungefähr
1100 Gefangenes untergebracht ; in jeder Kasematte befinden
sich 110 — 115 Gefangene . Daß sie nicht auf Rosen gebettet
sind , läßt sich denken ; daß es ihnen aber so übel ergehe , wie
ihre Angehörigen und Freunde sagen — sic sprechen von
Umkommen in Schmutz und Gestank , von bereits eingetrete¬
nen Wahnstnnsfällen u . s. w . — ist nicht erwiesen . Der
Chef , der früher Direktor des Schnldgefängnisses Clichy war ,
gilt allgemein für einen humanen Mann . Viele der Ge¬
fangenen konnten noch nicht verhört werden , da deren Zahl
zu groß ist . Inzwischen ist die Zahl der Untersuchungsrich¬
ter vermehrt worden , so daß der Untersuchungsprozeß sich
fortan rascher abwickeln wird . — Auch in Mazas und in
andern Gefängnissen befinden sich zahlreiche Personen , djk ge¬
legentlich der Straßenaufläufe verhaftet worden sind .

* Paris , 15 . Juni . Man erfährt durch die „France
"

,
daß die Zession des Gesetzgeb . Körpers , die sür den
28 . d. M . einberufen worden ist , weder mit einer feierlichen
Eröffnungssitzung , noch mit einer Thronrede eingeweiht wer¬
den wird . Die Abgeordneten werden sich versammeln und
sofort an ' s Werk der Prüfungen der Vollmachten gehen .
Man glaubt , die Session werde auf keinen Fall länger als
6 Wochen dauern .

Prinz Napoleon und Prinzessin Clotilde haben seit
gestern ihre Sommerresidenz im Pallast von Meudon be¬
zogen . — Man erwartet , daß der Kaiser , welcher am
27 . d . M . mit der Kaiserin nach Beauvais gehen wird , dort
eine signifikative Rede halten werde .

Hr . - . Girardin hat ans Grund der unaufhörlichen Be¬
schlagnahmen des „ Reveil " und des „ Rappel

"
, welche die fak¬

tische Suspension dieser Blätter zur Folge gehabt haben , das
Syndikat der Presse für morgen bei sich zur Berathnng
zusammenberufen .

Bei den Tumulten der vorigen Woche sind eine Menge
sonderbarer Dinge vorgekommen . So z . B . wurde der Baron
v . Rothschild , der Chef des berühmten Bankierhanses fest -

genvmmen und nach der Mairie abgeführt . In derselben
Razzia wurde auch Hr . Th . Gautier Sohn , Chef des
Preß - Büreau ' s im Ministerium des Innern verhaftet . Auch
der Gouverneur des Kaiser ! . Prinzen , der General Frossard
ist , wie man sagt , nur mit genauer Noth dem Hiebe eines
Todtschlägers entgangen , den ihm ein Polizeiagent versetzen
wollte . Der Herzog von M 0 r 1 emart , dessen Sohn ver¬
haftet und mit den andern Gefangenen nach Bicstre traüspor -
tirt worden ist , hat aller seiner bis jetzt gethanen Schritte
ungeachtet noch nicht seinen Sohn wieder in Freiheit setzen
können .

Wie aus Marseille telegraphisch gemeldet wird , hat die
Behörde einen Theil der Besatzung des gescheiterten
Paketbootes „ General Abattucci "

verhaften lassen . Es
lastet ans den Angeschuldigten schwere Anklage . Sie werden
durch ein Seetribunal abgeurtheilt werden . — Rente 71 .25 ,
Cred . mob . 251 .25 , ital . Aul . 56 .80 .

Spanien .
* Madrid , 14 . Juni . C 0 rtessitznng . Regentschafts¬

gesetz. Cruz Ochoa ( Legitimist ) erklärt sich zu Gunsten
Kart 's VlI . und bekämpft die Idee einer Regentschaft .
Becerra antwortet ihm im Namen der Kommission . Ca -

stelar bekämpft gleichfalls das Regentschaftsgesetz , von dem
er glaubt , daß es eben so bedenkliche und traurige Ereignisse
nach sich ziehen werde , wie die vorhergegangenen Regent -



schäften . Er erkennt die hohen Eigenschaften des Marschalls j
Serrano an, glaubt jedoch, daß die liberale Union ihn be¬
herrschen wird. Er gibt zu , daß die republikanische Partei
durch das Votum der Cortes überwunden werde ; sie resig -
nirt , hofft jedoch, später den Sieg davon zu tragen. Redner
fragt endlich, warum der Admiral Topete noch nicht die
Fahne des Herzogs v . Montpensier aufgepflanzt habe ? Der
Admiral Topete verlangt lebhaft das Wort . Er sagt,
weder er noch seine Kollegen dächten daran, irgend Etwas
oder irgend welche Persönlichkeit dem Lande aufzudrängen ;
die Entscheidung gehöre den Cortes ; aber was ihn betreffe , so
betrachte er die Thronbesteigung des Herzogs v . Montpensier
als die beste, die einzige Lösung. Die monarchisch -konstitu¬
tionelle Partei werde die Monarchie gründen, und er betrachte
die Regentschaftals einen natürlichen Weg zu diesem Ziele .

Belgien .
Brüssel , 14 . Juni . Der Senat hat in seiner heutigen

Sitzung mit 34 gegen 23 Stimmen beschlossen, an seinen Be¬
schlüssen vom letzten Samstag bezüglich des Gesetzes , betref¬
fend die Aufhebung der Schuldhaft , festzuhalten. Der Justiz¬
minister versuchte von neuem , aber ohne Erfolg , die Mei¬
nungsverschiedenheit zwischen Senat und Repräsentanten¬
kammer auszugleichen.

Großbritannien .
London, 15 . Juni . Gestern fand in Birmingham

ein stürmisches Meeting wider die irische Kirchenbill statt ;
es ward ein Brief Bright's verlesen , welcher Drohung gegen
das Oberhaus enthielt.

Vermischte Nachrichten .
— München , 14. Juni . Am 10. d . ist hier der berühmte

Genremaler Bürkel gestorben . Seine zahlreichen und werlhvollen
Bilder sind in ganz Europa zerstreut . — Nächsten Samstag soll im
K . Hvfthcatcr eine Privataufführung von „ Tristan und Isolde "
sür den König stattfinden.

— Koblenz , 12 . Juni . Ein Verein deutscher Gasthofbe -
sitzer konstituirte sich gestern , bestehend aus den Inhabern der nam¬
haftesten Hotels des südwestlichen Deutschlands , unter dem Vorsitz des
Hrn . O . Caracciola (Hotel Fürstenberg in Remagen ) zu einem Ver¬
band behufs Errichtung eines Zentralbureau 's zuin Engagement des
Gasthofpersonals. Dieses Bureau wird in Köln seinen Sitz haben
und die Engagements der Stellen unentgeltlich vermitteln ; die Va¬
kanzen werden in einer eigens erscheinenden Wochenschrift angezeigt.
Durch diese Vereinigung suchen die Hotelbesitzer einem längst gefühlten
Bedürfniß abzuhelfen, sich selbst mit brauchbarem »nd treuem Perso¬
nal zu versorgen, auf der andern Seite aber auch dem redlichen und
moralischen Hotelpersonal zu jeder Zeit , ohne den geringsten Kosten¬
aufwand oder drückende Gebühren für das Personal selbst , Stellen in
ihrem Verband zu besorgen . Nebenbei wird man auch eine Kranken¬
kasse errichten .

— Dresden , 12 . Juni . (Allg. Ztg .) Der vor einiger Zeit zum
Katholizismus übcrgetretene Gras v . Schön burg - Glauchau ist
weit davon entfernt , der durch seinen Religionswechsel erregten öffent¬
lichen Meinung hinsichtlich der Ausübung seines Collatur - und Patro¬
natsrecht« die geringste Konzession zu machen . Nachdem er mit einem
ganzen priesterlichen Gefolge au« Rom zurückgekehrt ist, steht demnächst
die Eröffnung des katholischen Gottesdienste« auf seinen Schlössern
mit allem Pomp bevor.

— In Wittenberg wurde am 14. Juni die allgenieine deutsche
Gewerbe - und Industriestellung unter Anwesenheit des
Kronprinzen von Preußen , de« Protektors der Ausstellung , feierlich
eröffnet .

— Berlin , 14. Juni . Den im Marineministerium gemachten Ab¬
schlüssen zufolge hat die P anz er fr eg a t t e „ König Wilhelm"

2,702,438 Thlr. 29 Sgr . 10 Psg . gekostet . Von den beiden anderen
Panzerfregatlen kostete „Kronprinz " 1,923,800 Thlr. 21 Sgr . 2 Ps. .
„ Friedrich Karl" 1,990,933 Thlr. 25 Sgr . 4 Pf . , so daß für die drei
eben genannten Pauzcrfregatten 6,616,793 Thlr. 1b Sgr . 4 Pf . ver¬
ausgabt worden sind. Die Summe sämmtlicher bis Ende vorigen
Jahre« sür den Schiffsbau aufgewandten Kosten beläuft sich aus
15 .764 .014 Thlr. 13 Sgr . 11 Ps.

— Berlin , 14 . Juni . Der Abg . vr . Bamberger veröffent¬
licht auch in diesem Jahre wieder an seine hessischen Wähler adressirte
Parlamentsbriefe . Wir entnehme» dem soeben versandten ersten fol¬
gende Schilderung , welche derselbe von dem Verhältniß zwischen der
Bundesregierung und dem Norddeutschen Reichstage gibt :

„Die Regierungen, die preußische vor Allem, deren eigene Schöpfung
das Parlament ist , deren Appell än das allgemeine Stimmrecht such
die Unterwerfung unter dessen Majorität nach sich zieht , die preußische
Regierung würde ihr eigenes Werk und ihre ganze Stellung in den
Grund bohren an dem Tage , an welchem sie einen Konflikt mit der
Majorität des Reichstags aus sich nähme , oder wenn sie gar , wie
unsere kleinstaatlichen Minister , mit schweigender Verachtung an der
Majorität vorüberginge . So ist es gekommen , daß im Norddeutschen
Bund , dem eS bekanntlich noch an einem vollständigen verantwortlichen
Ministerium fehlt , doch der eigentliche Zweck de« Parlamentarismus ,
nämlich der praktische Einfluß der Majorität , viel weiter entwickelt
ist als in den alten Kammern , welchen Minister mit geschrie¬
bener Verantwortlichkeit gegenüber stehen. Und das zeigt wie¬
der einmal , wie man die Dinge in der Politik gerade wie
auch sonst in der Welt nicht nach dem tobten Buchstaben , son¬
dern nach der lebendigen Wirkung beurtheilen muß . Aber alle
Gewohnheiten sind schwer auszutilgen . In unseren alten Kammern
galt Der sür den besten Volksmann , welcher in seinen theoretischen
Ausführungen am weitesten ging und von Dem man dachte , daß seine
scharfen Reden den Hrn . Minister am meisten ärgern würden (der
Minister lachte sich todt über die wehrlose Ohnmacht , wenn er über¬
haupt die Rede las ) . Von dieser Gewohnheit ist noch viel geblieben,
und so fehlt es auch im Reichstag nicht an Rednern , welche auf diese
alte Geschmacksrichtung im Publikum spekuliren. Je mehr wir aber
vom Spottparlamentarismus abkommcn , welcher entweder für die
Gallerie oder sür die Zukunft oder für die eigene Herzenserleichterung
sprach , je mehr der Parlamentarismus ein praktisches Regierungs¬
werkzeug wird , desto mehr wird man lernen aus Diejenigen achten ,
welche ihre Anstrengungen auf thatsächliche Wirksamkeit berechnen .
Da« ist oft nicht amüsant , aber vom Amüsement kann man in der
Politik so wenig leben wie in anderen Geschäften, auch da gilt da«

Sprichwort : was mit der Trommel verdient wirb, geht mit der Flöte
zum Teufel ."

— R. Wagner ' s „Judenthum in der Musik" hat eine ganze
Fluth von Broschüren hcrvorgerufen. Nach einer Mittheilung der
„ Propyläen" sind bereits 130 Gegenschriften erschienen .

Paris , 14 . Juni . Das bereu« erwähnte Schreiben des Herzogs
v . Persigny ist an eine Persönlichkeit (man sagt E. Ollivier ) ge¬
richtet, welche ihn gefragt haben soll , ob es wahr sei, daß er seit dem
Bekanntwerden des Wahlergebnisses für eine reaktionäre Politik
sich ausgesprochen habe ? Der Herzog sagt nun in seinem Schreiben ,
„daß er eS nicht gewesen sei, der die liberale Politik des Kaiserlichen
Schreibens vom 19 . Januar 1867 angerathen habe , klebrigen« habe
er nie geglaubt und werde nie glauben , daß eine Regierung , welche
den Namen Napoleon führe , die Freiheit , gleichviel unter welcher
Form er auch sein möchte , nicht ertragen konnte . Wenn das der Fall
wäre, dann müßte man an Frankreich verzweifeln . In seinen Augen
vermögen weder das Preß- noch das Vereinsgesetz , noch andere liberale
Maßregeln des Kaiser« die Unordnungen , die sich in letzter Zeit knnd-
gegeben , zu erklären. Das Ucbel komme von den Menschen
und nicht von den Dingen . Nicht das Preßgesetz habe
die Popularität Gambetta 's »erursacht , sondern die unbegreifliche
Schwäche, womit man einem jungen Advokaten gestattete , dem ganzen
Kaiserthum Trotz zu bieten. Ebenso wenig habe das Vereins¬
gesetz einen Theil des Wahlkörpers demoralisirt , sondern die Hal¬
tung der Behörde , welche in den öffentlichen Versammlungen das
Staatsoberhaupt, die Religion , die Familie und da« Eigenthum be¬
schimpfen ließ , statt in entschlossener Weise den , Gesetze Achtung zu
verschaffen . Also nicht an den liberalen Maßregeln des Kaisers , son¬
dern an der ungeschickten Ausführung durch die Behörden liege die
Schuld . Wenn man die Freiheit in Zügellosigkeit ausarien lasse,
führe das Zuckungen herbei , welche die Freiheil selbst zu Grunde rich¬
ten müssen . Die Erfahrung der freien Staaten aller Zeiten verkünde
laut diese Lehre . Ohne die furchtbare Strenge des Brutus und den
unbezähmbaren Muth Publicola 's wäre die römische Freiheit im Keime
erstickt und das römische Volk , das größte der Welt , wäre vielleicht
für immer unbekannt in der Geschichte geblieben . Was man auch sa¬
gen möge, eS gebe kein Land , das leichier zu regiere » sei als Frank¬
reich , aber nur unter einer Bedingung : die Regierung müsse alle po¬
litischen Tugenden besitzen. Sie müsse ehrlich , unabhängig ,
m u l h ig und e u ts ch l o s se n sein , mit zwei Worten : gerecht
und fest , dann werde ihr Alles leicht , dann könne man leicht alle
Freiheiten ertragen, allen Gefahren irotze» , sich von jeder Niederlage
auss Neue erheben. Demi in den Augen des französischen Volkes,
das mehr den Charakter als den Verstand hochachle ( !) , gebe eS kei¬
nen Jrnhum und keinen Fehltritt , den ein großes Herz nicht wieder
gut machen könnte . „Darin liegt das Geheimniß dieser sonst unbe¬
greiflichen Unordnungen ; die Regierung erschien schwach , erschrocken,
kleinmüthig, und ein Theil des Volkes hat sie verachtet . Einige Män¬
ner, vielleicht ohne wirklichen Werth, die aber einer großen Regierung
zu trotzen wagten , erschienen dem Volk als Helden , und das Volk,
welches den Muth über Alles ehrt , hat sie bewundert , wie dies bei
dem ritterlichen Sinn der Station begreiflich ist. Im Ganzen hat aber
die Lage nichts Beunruhigendes , um so weniger , als die Koalation
»on Leidenschaften und Gelüsten , die sich gegen die Regierung gebil¬
det hat, keine gemeinsame Idee hat , für welche sich der Kampf lohnen
würde. Der Kaiser dürfe oahcr nur fest entschlossen beharren aus den
von ihm eröfsneten liberalen Wegen , aber er müsse eine ganz neue
Generation um sich sammeln : jung , kräftig , verständig , muthig und
überzeugungstreu . "

Badische Chronik .

Karlsruhe , 15. Juni . Von der Größt). Regierung ist an die
Regierungen der Rheinuser - Staaten die Einladung ergangen ,
im August d . I . zu Mannheim eine Kommission von Bevollmächtigten
dieser Staaten Behufs einer Verständigung über die zum Schutz der
Fischerei im Rhein zu treffenden Maßregeln zusammentreten zu lassen .

* Karlsruhe , 16 . Juni . Dem Vernehmen nach ist zwischen
dem Unternehmer der P s e r d e - Ei s e n b a h n von Mühlburg durch
Karlsruhe nach Durlach , Hrn . Broadwell , und der Staats - und
städlischen Behörde über die Ausführung dieses Unternehmens voll¬
ständige Uebereinstimmung erzielt und erscheint dasselbe nunmehr ge¬
sichert .

— In der Demokratischen Korrespondenz des Hrn.
Frese finden sich fortwährend Artikel , welche aus'S Eifrigste für Bei -
seitesetzung der „ konfessionellen Unterschiede " (als welche dem genann¬
ten wackern Demokraten der ganze Kampf gegen den Ultramontanis-
muS sich darstellt) plaidiren . Die demokratischen badischen Blätter
wagen es allerdings nicht, solche Artikel auszunehmen, weil sie wissen ,
daß sie sich damit der öffentlichen Meinung gegenüber unmöglich
machen würden. Dagegen drucken ultramontane Blätter diese demo¬
kratischen Ergüsse mit großem Wohlbehagen ab !

ll Ettlingen , 15. Juni . Vorigen Sonntag den 13 . d. M . fand
hier die diesjährige Gauversammlung der landw . Vereine statt.
Vertreter aller Bezirksvereine hatten sich eingesunden; außerdem bethei¬
ligten sich zahlreiche Landwirthe und Mitglieder des Ettlinger Vereins ,
so daß ungefähr 150 Personen bei Eröffnung der Versammlung an¬
wesend waren. Hr. Oberamlmann Lump begrüßte als Vorsitzender
die Theilnehmer und übertrug hieraus das Wort an Hrn . General¬
sekretär Vr . Funk von Karlsruhe , welcher den ersten Gegenstand der
Bcrathung : „Der landw. Unterricht und die Errichtung einer Kreis -
winterschulc" , durch einen warmen und ausführlichen Vortrag ein¬
leitete . Gegenüber den Ansichten , welche mehrfach laut geworden, daß
die Winterschule in Karlsruhe aufgehoben und an einen andern Ort
verlegt werden sollte , verlheidigte er lebhaft das Verbleiben derselben
in der Residenz . Es knüpfte sich an diese» Gegenstand eine ungemein
lebhafte Debatte, an welcher sich die HH. Bürgermeister Paravicini
von Brette» (Mitglied de« Landeskultur-Rath «) , Ministerialrath vr .
Rau von Karlsruhe , Domänenverwalter vr . Rau von Pforzheim ,
Staatsrath vr . Vogelmann , Ministerialrath Turban , Wander¬
lehrer Merklin , vr . Funk und Gemeinderaih Baureithel
von Ettlingen betheiligten. Schließlich wurde der Antrag mit großer
Majorität angenommen , daß eine Winterschule im Kreis Karlsruhe
verbleiben solle ; über die Wahl des Orte » für dieselbe wurde eine
Entscheidung jedoch noch nicht getroffen .

Während der Diskussion tauchte , angeregt durch Staatsralh vr . V o-
gclmann , auch da- Projekt auf, mit den VolksschulenFortbildungs¬
schulen zu verbinden und in diese einen Theil der landwirthschaftl .

Elementarkenntnisse aufzunehmen. Mit großer Wärme wurde dieser
Gedanke sofort von den HH. Ministerialräthen vr . Rau und T ujr -
ban noch weiter »uSgeführt und von seiner praktischen Seite und
der Seite seiner Bedeutung für Volkserziehung im Allgemeinen viel¬
seitig beleuchtet und empfohlen.

Den zweiten Gegenstand der Tagesordnung i „ lieber Anlegung zweck¬
mäßiger Feldwege und über Zusammenlegung der Grundstücke zu
besierer Gewanneintheilung " leitete Hr . Paravicini mit kurzem
Vortrag ein , in welchem er die Bedeutung dieses Gegenstandes für
rationellen Betrieb des Feldbaues sehr deutlich zu machen wußte .
Von den HH . vr . Rau (Pforzheim) , Baureithel (Ettlingen ),
Oberamtmann Lump , Doniänenverwalter Nebel , LandwirthschastS-
lehrer Mer kl in wurden Erfahrungen mitgetheilt, welche bei diesen Ar¬
beiten im Lande gemacht worden Ovaren. Von Allen aber , so auch
von den HH. vr . Funk und Kulturinspekter Sulz er , wurden die
großen Schwierigkeiten hervorgehoben, welche sich solche » Unterneh¬
mungen durch den Mangel an Einsicht von Seiten der Betheiligten
gewöhnlich entgegenstellten.

Erst um 7 Uhr wurde die Versammlung geschloffen und zwar mit
einem Hoch auf die Gäste, welche in so großer Anzahl von allen Sei¬
ten gekomuien waren und einem Hoch auf Hrn . Oberamtmann Lump ,
der in so umsichtiger und geschickter Weise die Verhandlungen geleitet
hatte . Jedenfalls schieden alle Betheiligte mit großer Befriedigung
von dem Orte , an welchem so interessante Verhandlungen gepflogen
worden waren . R . j.

— Der Spitalfond Breiten ist durch Erlaß Großh . Staats¬
ministeriums nunmehr in die Verwaltung der politischen Ge¬
meinde übergegangen. Doch sollen die beiden Fondtheile, der evan¬
gelische und katholische , getrennt verwaltet werden zu Gunsten der
betreffenden Konfessionsgcmeinde. Als Spitalvorstand sollen sieben
Männer fungiren , der Bürgermeister, 2 vom Gemeinderath zu wäh¬
lende Mitglieder des GemcinderathS und 4 vom großen Ausschuß aus
der Bürgerschaft zu ernennende Vorstände , je 2 Evangelische und 2
Katholiken .

— In Breiten wurde am 8. Juni , Nachts zwischen 1 und 2
Uhr , ein frecher Diebstahl verübt. Fuhrmann Joh . Freund hörte
nämlich vor seinem Hause Jemand mit Pferden halten, er sah hinaus
und bemerkte, daß Jemand zwei Pferde an seinen eigenen Wagen an¬
spannt. Freund eilte dem Dieb nach , konnte ihn aber nicht mehr
einholen und verlor , bis er nach Knittlingen kam , seine Spur . Mor¬
gens früh kam nun auch ein Landwirth von Berghausen , um einen
Dieb zu verfolgen , der ihm einige Stunden zuvor 2 Pferde gestohlen
hätte . Es stellte sich heraus , daß es derselbe Dieb war ; in Berghausen
stahl er 2 Pferde , ritt mit denselben nach Breiten , spannte sie vor
Freund ' s Wagen und fuhr Knittliiigen zu. — So viel man hört, soll
Wagen und Pferde im Lauf jenes Tages in Mühlacker aufgesunden
worden sein, ohne jedoch den Thäter zu ermitteln. Möge es der Poli¬
zeibehörde gelingen , auch diesen ausfindig zu machen .

— Vom 22 . —24. ds . wird in Heidelberg über Einführung
koufessionell - gemischterVolksschulen abgestimmt wer¬
den. Die Gegner bieten natürlich Alles auf , um einen Erfolg zu
Hintertreiben ; man hofft aber, daß die badischen Pfälzer sich in
Heidelberg so wenig wie in Mannheim von ihren bayrischen
Stammesgenossen beschämen lassen.

— Rastatt , 14. Juni . (Heidelb . Ztg .) Gestern fand in Dur¬
mersheim eine sehr zahlreich besuchte Versammlung von Gemeinde¬
vertretern und sonstigen Jntcressciuenten statt , welche die Fortsetzung
der bereits im Bau befindlichen Rheinbahn Mannheim -Karlsruhe
über Durmersheim nachRastatt besprach und den Beschluß
faßte , alsbald die Vorarbeiten fertigen zu lassen . um die Größe des
nöthigen Kapitals ermessen zu können . Die Bahn , die sehr im Inte¬
resse unserer theilweise sehr bedeutenden Riedorle liegt, bietet keinerlei
Schwierigkeiten ; es könnie sogar auf eine bedeutende Strecke die schon
bestehende Landstraße als Bahnkörper benutzt werden . — Am 12. d. M.
konstituirte sich auch hier ejn national - liberaler Verein ,der schon jetzt dem Vernehmen nach 50 - 60 Mitglieder zählt. Rechts¬
anwalt Stigler wurde zum Geschäftsleiter und l>r. Bopp zum Kassier
des Vereins gewählt.

— Samstag Abend konstituirte sich in Baden der Bürgerabendals deutsch - freisinniger Verein . Sonntag Nachmittag
fanden zwei größere Versammlungen der deutsch- freisinnigen Partei
statt : zu Bühl und zu Laden bürg . Beide waren von 4—500
Personen besucht , worunter viel Landvolk ; am erstercn Orte wohnte
Hr . Anwalt Kiefer bei und hielt eine größere , mit lebhaftem Bei¬
fall ausgenommene Rede.

— Wolfach . (Kinzigthäler.) Letzten Sonntag beehrte Hr. Hofrachvr . Kußmaul von Freiburg da« hiesige Kiefernadelbad
mit einem Besuch . Derselbe sprach sich über die Wirkungen der Kie¬
fernadelbäder bei rheumatischen Leiden sehr vortheilhaft und zugleich
den Wunsch aus , cs möchte der Anstalt von allen Seiten die gebüh¬
rende Aufmerksamkeit geschenkt werden .

Frei bürg , 15. Juni . (Oberrh. Kur .) Gestern Nachmittag
zwischen drei und vier Uhr halten wir ein zwar kurze« , aber heftigesGewitter . Der Blitz schlug in dem Sporer 'schen (früher Colom-
bischen ) Gute in einen Tannenbaum , an dessen Seite er , eine breite
Furche bildend , etwa zwei Drittel der ganzen Länge in gerader Rich¬
tung hcrabfuhr . Die Erschütterung der Luft war so groß , daß in dem
etwa 30 Fuß entfernten Nebengebäude einige Fensterscheiben zerspran¬
gen . Auch in der Nähe der „Stadt Wien"

soll der Blitz einen Baum
entwurzelt haben.

Frankfurt . 16. Juni , — Uhr - Min . Nachm . Oesterr. Kredit -
akticn 3153/, , Staatsbahn - Aktien 363̂ National — , Steuerfreie —,
IbOOr Loose 85 '/z , Oesterr. Valuta 96'/, . 4 pro, , bad. Loose 104 ,
Amerikaner 86" /,x , Gold — .

Witterungsbeobachtungen
der meteorologische « Zeutralstatio« Karlsruhe.

15. Juni Boromet « .
Thermo ,

Meter.

Feuchtig¬
keit in
Pro - Wind. Him¬

mel. Witterung .

Mrg «. 7Uhr
MlgS . 7 „
st«»»s « .

27 " 7,0 '"
27" 8.9 " '
27 " 9,2 " '

4-10,5
-s- 9 .9
4- 11,4

C98
0,88
0,56

S .W. gz - bed . Regen , wind., kühl
windig, trüb , kühl
windig , kühl

VerantwortlicherRedakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein ,



G 650 . Ludwigshasen a . See .
Heute Vormittag ( » 12 Uhr entschlief

nach kurzer Krankheit unser
I lieber Vater, Zollverwalter Dahmen ,

in einem Alter von 76 Jahren ; was
wir unfern Freunden und Bekannten

hiemit mittheilen , indem wir um stille Teil¬
nahme bitten .

Ludwigshafen a . See , den 14 . Juni 1869 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

I . Dah men . _
560. Weinheim . Es wird ein tüchtiger

Messerschmied -Gehilfe
nach Weinheim gestickt. !

Nüßle , Messerschmied !
in Weinheim an der Bergstraße. I

SS« . Im Verlage von JokLvllvs 7robb tu
vkksudurx erschien so eben llnst ist durclt « Ile
Luelldoodlungen ru kerieüen:

eine Irircderireedtliede ^dliLnällwA
von Kririninvl in Kirnbscli .

kreis : — 15 kr.

Diese Lddrnstlung ist »m 28 . 4pri > 18KS der
pksrrconkerenr ru »urlscd vorgetrsgen wor¬
den , uni! vielt » uk äeren U unscli dierniii » Is
desonclere Scllrikt verölkentlicdt . I
651. Gin Conrrnts

in ein Langwaarengeschäst, gewandter Verkäufer, wird
gesucht . Offerten besorgt die Expedition dieses Blattes .

659. Karlsruhe .
verzeichnet «» Gewinnen heraus :

Bekanntmachung
Bei der heute stattgehabten Pferdeverloosung kamen folgende Nummern mit nach -

LooS- Gewinn - Gegenstände. Loos- Gewinn
Nr . Nr . Nr . Nr .
40 5 1 Trense mit Knebelgebiß, 2226 17
57 45 1 Reitzaum mir Stange und Trense, 2505 54
63 52 1 Pfcrdsdecke , 2520 75
74 37 1 Slallgurte , 2542 21
87 13 1 Fahrpeitsche, 2577 49

167 24 1 Reitpeitsche, 2663 43
168 40 1 Stallgurte mit Kiffen, 2670 8
188 7 1 Reitzaum mit Stange u . Trense, 2694 19
233 58 1 Pferdsdecke , 2687 23
507 22 1 Reitpeitsche, 3014 10
524 26 1 do . 3159 74
542 51 1 Pferdsdecke, 3208 4
559 15 1 Fahrpeilsche, 3250 27
728 68 1 vierjährige Fuchsstute,
766 50 1 Pferdsdecke, 3253 3b
768 42 1 Slallgurte mit Kiffen, 3260 41
826 53 1 Pferdsdecke , 3288 65
366 46 1 Reitzaum mit Stange u . Trense, 3515 14
397 70 1 fünfjähriger Schimmelwallach, 3517 30

1195 47 1 Pferdsdecke, 3571 31
1276 12 1 Fahrpeitsche. 3610 44
1293 18 1 Reitpeische , 3793 34
1330 9 1 Schabracke , 3794 57
1344 48 1 Pferdsdecke, 3909 1
1469 69 1 dreijähriger Schimmelwallach,
1521 29 1 Sattel mit Gurte , Bügel und 3918 56

Riemen. 3938 59
1555 64 1 vierjährige Fuchsstute, 3946 11
1559 61 1 dreijährige Braunstute , 3967 39
159« 63 1 vierjähriger Braunwallach , 4230 76
1627 28 1 Sattel mitGurle , Bügel ».Riemen, 4517 67
1650 3 1 d » . do. do . 4684 25
1656 73 1 dreijährige Schimmelstute, 4692 71
1722 33 1 Gurtenhalsler , 4704 77
2024 16 1 Fahrpeilsche, 4752 38
2026 72 1 sechsjährigeBraunstute , 4851 32
2047 66 1 vierjährige Schimmelstute mit 4865 60

Stern , 4897 20
2112 6 1 Reitzaum mit Stange u. Trense, 4929 62
2119 36 1 Gurtenhalsler , 55
2187 2 1 rweispänniges Juckergeschirr,

Pferde-Berloosungs -Comm

Gegenstände.

1 Fahrpeilsche,
1 PfcrdSdecke ,
1 Sattel nebst Gurte und Bügel ,
1 Reitpeitsche,
1 Pferdsdecke .
1 Reitzaum mit Stange u . Trense,
1 Schabracke ,
1 Reitpeitsche ,
1 do.
1 Schabracke ,
1 schwarzbrauner Wallach.
1 Sattel mit Gurte und Steigbügel ,
1 Paar leichte Geschirr mit weißen

Kammdcckeln ,
1 Gurtcnhalster ,
1 Stallgurle mit Kissen ,
IvierjährigeSchwarzschimmclstule ,
1 Fahrpeilsche,
1 Velocipedes (Draißine ) ,
1 Gurtenhalfter ,
1 Reitzaum mit Stange u . Trense,
1 Gurtcnhalster ,
1 Pferdsdecke ,
1 einspänniges silberplattirte «

Pferdegeschirr,
1 PferdSdccke ,
1 Victoria -Wagen,
1 Schabracke,
1 Stallgmte ,
1 Reitzaum mit Stange n . Trense,
1 sechsjährige Schimmclstute,
1 Reitpeitsche ,
1 vierjährige Schimmelstute,
1 Reilzaum mit Stange u . Trense,
1 Stallgurte ,
1 Gurtcnhalster ,
1 Berner Wägelchen ,
1 Reitpeitsche ,
1 schwarzbraune Stute ,
1 Pferdsdecke .

vv » . K a r l s r u h e und B L d e n ' - - ° °

s g gnrnntirte Prioritäts -Obligationen dev
Vereinigten Süd -Oesterr ., Lombard . u. Cen-

tral -Jtalienischen Cifenbahn -Gesellschaft
für die Strecken St Peter — Zinnie und Villach — Franzensfeste ( Bri
renh . in Stücken » 2«v st. Oesterr. Währung verzinslich und heim¬

zahlbar in Silber .
Gmisstonseours SV °/o oder 18« st . Bank - Valuta per Stück

Zeichnungen für die hierauf am 21 . d . M . stattfindende Subskription nehmen entgegen,
Karlsruhe und Badeu -Baden, 16 . Juni 1869.

W. Müller «L Cons.
665 . Karlsruhe .

Auf dieS o garantirte Priorttäts -Anlerhe dev
vereinigten Sudosierreichischen , Lombardi -
fchen und Central -Jtalienischen Cisenbahn -

Gesellschaft
in Obligationen zu 200 fl. Oesterr . Währung , verzinslich und rückzahlbar in Silber ,

zum EmisfiouSPreiS von 30 "/, Oesterr . Baukvalnta
nehme ich Zeichnungen bis zum 21 . d . Ml » , inclusive entgegen. Prospekte können bei mir eingesehen werden.

Karlsruhe , den 15. Juni 1869 . Cd Kvelle

666 . Karlsruhe .
K °/o Prioritats -Anlehen - es Gaswerks Bruchsal.

Bei der gestern statutengemäß statlgehabtcn Ziehung wurden die Obligationen Nr . 49 , 120 u . 150 , im
Nominalbetrag von 500 fl. jede , zur Heimzahlung bestimmt. Der Gegcnwerlh dafür kann inclusive 20 °/„
Prämie » 600 fl. per Stück nebst den daraus entfallenden Zinsen Auftrags zufolge von heute ab an meiner
Kaffe in Empfang genommen werden.

Karlsruhe , den 16. Juni 1869.
Mit dem 1 . Dezember d . J . hört die Verzinsung dieser Obligationen auf .

Ed . « oelle .

Bad Petersthal55.

ist nach Eintreffen einer Anzahl Kurgäste seit 1. Rai eröffnet.
Die Mineralquellen , ausgezeichnetdurch hohen Rcichthum an Kohlensäure . eisen - und erdig-salinischen

Salzen , belebe« und stärken Blnt , Nervensystem und Verdauungsorgane , bcthätigen zugleich die natürlichen
Ausscheidungendurch Darm , Haut und Nieren , und eignen sich vorzugsweise bei Klutarmuth , Nervenschwäche,
BerdannngSstörnng (Bleichsucht — Frauenkrankheiten). Die Sophienquclle (Lithionsäuerling ), dem Gcorg -
Viciors -Brunnen in Wildungcn ganz analog — , hat durch den beträchtlichen Gehalt an Lithioa erfahrungsge¬
mäß eine spezifische Wirkung auf Llasenkatarrhe und Krankheiten mit Harnsäurenberschnß .

Neben den Stahlbäder » und auf absteigendemDsucheapparate finden sich noch, durch mächtigeKohlen-
säureauSströmungen aus den Quellen veranlaßt , vortreffliche Einrichtungen für Gassprndclbider (Gasirung
der Bäder mittelst Gasdruck) , Sasbäder , Gasdouchk , vorzüglich angewandt gegen nervöse SchwSchezusiändc,
hysterische Lähmungen , Weostruationeabweichungen , Frauenkrankheiten .

Ragurfiur , cin gastrtcs Bitterwasser gegen Stuhlbejchwerden und Hämorrhoiden.
Die Anstalt , in reizender Gegend des oberen Renchthales , 1400' üb . M . , geschützt vor Nord - und Ost¬

winden umgeben von mächtigen Fichtennadelwaldungen, mit einer großen Zahl neu angelegter Kurwege, bieict
in jeder Hinsicht allen zeitgemäßen Comfort.

Die « rteorologischr Stntro » Petrrsthnl verzeichnet nach fünfjähriger Beobachtung folgende Monat¬
mittel : für Mai 13,81° C , Juni 15,96, Juli 17,97 , August 16,54 , September 14,40, Jahresmittel 8,95° C.

Täglich dreimalige Posiverbindung mit der Eisenbahnstation Appenweier und einmalige Postverbindung
mit der K. W. Oberamlsstadt FrrndeastaLt .

Last, und Telegraphenbnreauin der Anstalt .
Vrtrrgthnl, im Mai 1869. K . L . Müller , Badeigenthümer.

6M8eliiM'8 6iM8dlteI» . vL -,
sie vorLüßlicllsteu Lisevbndv - Verbindungen » ls
Onuptrolllen « ukrukllbren uns die von den ein -
reinen Stotioueü sdgebenden kiedenlinien unmit -
tsldsr «nrusellliesse» , er»e varnkgl -
UvÜv s« roer 'eke/r. Vs überdies der kreis
ein sedr nodlleiler unck die Lsrteu suk ckss korrek¬
teste gereiednel unck lilkogriipbirt sind , so können
vir unsern Tesern ckss neue Ooursbncd »Vtk Ans

vioplvlllvw
kerlin , 5 . änni 1868 .

_ V «UtS - LeItiu »K

Gaswerk Bruchsal .
660 . Bei der heule stattgchabien Verwesung der

am 1 . Dezember d . I . einzulösende» Obligationen hie¬
sigen Gaswerk« wurden die Nummern

48 , 12 « und IS «
gezogen , was wir mit dem Bemerken veröffentlichen,
daß die Verzinsung dieserObligalionen mit dem 1 . De¬
zember d. I . aufhört .

Gaswerk Bruchsal, den 15 . Juni 1869.

_ I . N . Spreng 's Erben.
S . . . 7

Engl. Lebensversicherungs -Gesellschaft
37 Olä I -OlliLsn .

Hauptbureau für Baben : Friedrichsstraße
Nr . L6 Mannheim (Eigenthum der Ge¬

sellschaft) .
Angelegtes Aktivkapital . Fres . 28,000,000 .
JahreSeinnahme der Gesell¬

schaft . Fres . 8,000,000 .
GemachteAuszahlungen für

verfallene Policen , Sterbfälle
rc . rc . . . . 21,875,000 .

Gewinne vertheilt (seil 1848)
wovon 80°/ „ den Versicherten . „ 5,000,000 .

Die Gesellschaft hat in ihrem letzten Geschäftsjahre,
welches nur 11 Monate umfaßt , für eine Summe von
Fres . 41,516,300 neue Anträge erhalten , wovon für
Fres . 35,953,700 angenommen wurden .

Um Prospekte und Auskunft sich zu wenden an das
Hauptbureau für Baden , Friedrichsstraße Nr . 36
Mannheim , oder an die Agenten der Gesellschaft .

Die Generalagentur in Mannheim :

Die Hauptagentur in Karlsruhe :
_ _
ZU verkaufen .

Zwei Jucker , 6 Jahre alt , sehr gute
Läufer, mit viersitzigcr Pony - Chaise

sammt Geschirr sind zu verkaufen.
Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes . 654.

LMoxtisolis Lrämpls
beilt der 8p « ci« lsrrl kür öpilepsis vr . ö . lillisek
in kerlin , jetrt MttviskrLSSS Ilo . 8 . 4us -
vörtige driellick . l^ don öder Hundert ge¬
beilt . il .x511 .

Vermischte Bekanntmachungen
644. Nr . 1577 . Ettlingen .

Monturrequisitcn - Lieferung.
I » da » diesseitige Hauplmagazin sollen mi ! Lieser -

zeit bi« 10. Januar 1870 nachstehende Gegenstände an¬
geschafft werden :

9000 Ellen Futterleinwand ,
5000 „ grauer Kanevas, .- ^
1000 , schwarzer „

250 » Baumwollbiber ,
740 Tafel« Baumwollwatte ,

1200 Ellen Goldborden für Gendarmerie,
400 , breite Goldborden,
100 , schmale ,

Zur Einreichung der LieserungSangeboteist
Freitag der 25 . Juni 1869

bestimmt ; die eingckommenenAngebote werden Vor¬
mittags 10 Uhr eröffnet , und zwar in Gegenwart der
anwesendenSoumittenten .

Später cinkommendeAngebote bleiben unberücksich¬
tigt , ebenso solche, die sich nicht auf die diesseits aufge¬
stellten Muster gründen . Diese Muster und die Be¬
dingungen liegen auf diesseitigem Geschäftszimmer zur
Einsicht bereit.

Genehmigung Großh . Kriegsministeriums bleibt
Vorbehalten.

Ettlingen , den 15. Juni 1869 .
Großh . MontirungSdepot .

637. Karlsruhe .

Hofgutsverpach¬
tung.

Das markgräflicheHofgut NothenfclS , am Ein¬
gang i» das Murgthal , an der Eisenbahn , in der Nähe
des Ortes Rolhenfcls gelegen , bestehend in einer» zwei¬
stöckigen , geräumigen Wohnhaus und den erforderli¬
chen Oekonomic-Räumlichkciien — sämmtliche Ge¬
bäude wvhlerhalten — und in ungefähr 170 Morgen
Ackerland , Wiesen und Garten mit ca . 2000 Stück
tragbaren Obstbäumen wird

Montag den 12. Juli d. I .,
Vormittags 10 Uhr ,

ans dem Pachthofe selbst^ auf 12 Jahre , Martini
1869/81 , in öffentlicher «Steigerung neuerding« ver¬
pachtet werden .

DaS Gut liegt 2 Stunden von Rastatt , 2 Stunden
von Gernsbach und 2 Stunden von Baden entfernt ,
wohin seither ein regelmäßiger und guter Absatz des
Milchergebnisscsstattgefunden hat .

Die Pachlliebhaber werden hiezu mit dem Anfügen
eingeladen, daß sie sich durch Zeugnisse ihrer Heimalhs -
behörden über Vermögen, Leumund und Befähigung
zum GutSumtrieb auszuweisen haben.

Die Pachlbedingungen können inzwischen bei Unter¬
zeichneter Stelle ein iesehe» werden.

Karlsruhe , den 15. Juni l 869.
Markgräsliche Hauptkaffe.

657. Nr . 1315 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Wir haben die Herstellung folgender Rinnenpflaste¬

rungen zu vergeben :
1 ) An der Kriegsstraße dahier zwischen dem Land¬

graben und Militärhospital AVQuadratruthen ,
2) im Orte Eggenstein . . 15 ,
3) in Leopoldshasen . . . 15 „
4) in Knielingen . . . . 23 ,
Die Angebote sink schriftlich bis zum 22 . d. Mt «. ,

Vormittags 10 Ühr , um welche Zeit deren Er¬
öffnung statlfmdet, hier abzugebeu .

Die Akkordbcdingungenkönnen in den gewöhnlichen
Geschäftsstunden bei uns eingeschen Werdern

Karlsruhe , den 15. Juni 1869.
Großh . Wasser - und Straßenbau -Inspektion .

Frankfurt , 15 . Juni . St »atSPapierr .

Preuß . 5"/° Obligationen 101V» P . Oesterr. bVo Obl . 1852 i. Lst . 62' /, G.
4-/ >V° dto. 93 '/, P . 5V° dto. 1859 . . 66 G.

Franks . 3 V-Vo Obligationen 81 ' /. G . 5 '/ ., Met . ». 1865 V, —
Nassau 4V,V„ Obligationen 92 -/ . G . 5°/o Nat . - Anl. 1854 55' /« G.

i °/ ° bto. 85 -/ . P . bV»Met .-Obl . stsr. 66
4 -/,V »Mctall .-Oblig .

52 G.
82 '/ , P . —

Krhcff. 4°/ , Oblig . ü 105 — 5°/° Ung. Eisb.- Aktn . —
Bayern 5"/a Obligationen 101V. P . Rnßld . bVoObl . inL . äfl . 12 84' /« G.

4 -/ -V» ijahrig 94-/ , G . Finnld . 6»/» Obl . inR . L105 97V. P -
104-/. G .4 '/ -Vo ' -jkyng 94'/ « G . Belgien 4-/, °/,Obl .i.Fr .ä28kr

4 »/„ 1 jährig 88 P . Italien 6V»Ob . d .Tabaksteuer87'/. P .
1 V° V - jähng — 5V« Lomb . i. S . 86 '/. G .

Sachsn. 5°/o Oblig . ü 105 105-/ . P . 5°/« Venet. 77 -, . G.
Wrtbg . 4V-Vo Obligationen 92 -/ . b. G. Schwd. 4 -/, °/e O . i. N . ü 105 85 - / , G .

4«/o dw . — Schwz. 4 '/rV»Cdg .O .i.F .Ü28 103-/. G .
3 -/-V« dto .
4 -/-Vu Obligationen

— -iV//o ^ ern.Stadt -O. 97 -/ . G .
Baden 93 - « P . 92 G.

4°/ , dto . 85' /. P . N .-Am. 6V«St .i.D .1881v .61 85V. P .
3 -/ -V« dto . v . 1842 82'/« P . 6 '/ „ dto . r . 1381 v . 64 85 '/, P .

G . Hefs. 5" /« Obligationen 102 P . 6»/„ dto . r . 1882v . 62 86V« bez .
4°/o dto . 90V« G . 6"/g dto . r . 1885 v . 65 84 bez.
3V -Vo dto . 86 -/. G . 6°/o dto . r . 1887v . 67 82V« d.G

Lurbrg. 4°/^ Obligationen
bVoEinh.Etssch. j.S .

82 -/ . G. 5»/« dto . r . 1871V. 61 93'/« G.
Oester . 57' /« b.G . b«/«do.r .1874v .58/59 86V« P .

b' /o ., i. P . 51 bez . 5V « dto. r. 1904 v . 64 77 P .
Diverse Aktien, Eiftuvaha - Akilr » nuv Pnoruatcll .

3»/» Frankfurter Bank
4°ch Darmst . B .-A. Lfl. 250
4°/, Mittels». Cr .A. ä 100Th.
3°/ , Oesterr. Bank - Aktien
5"/ » . Cred.-A. i. O . W.
4°/, Luremb. Bank -Akt.
4V,°/o Pfdbr . d. Frks . Hyp.-B.
4«/, Pfdbr . d . bayr . Hyp.-B.
5°/- Pfdbr . d. würt .Renten-A.
5°/n Psdbr. d. würt . Hyp.-B.
5°/ , Pfdbr . d. österr . Cred .-A.
5°/ , neue do. i. österr . W.
5°/aPsbr .rufi .B.- C. -V.i.S .R .
4V,°/o Pstbr . finnl. i.R . K105
4V//o . schweb. . .
3Vr°/o Frks.-Hau . Eiinb .-A.
Taunusbahn -Äktien ä fl. 250
Rhein -Nche-Bahn Thlr . 200
4"/» Rhein. E .-B . Stamm -A.
4 ^/0 do . S .-B . -A . Lit . B .
3'/// « Magdbchalbrst. St .Pr .
4V,°/a Bayr . Ostbahn
4' /, °/° Pfalz - Marbahff
4°/ » Ludwh.-Berb, Eisenb.
40/0 Neustadt-Dürkheimer
4°/» Hcff. Ludwiasbahn
3' /, °/oOberh .Eisb.-A. Lfl.350
5°/g Oester. StaatSeish. -A.
5°/, Ocst . Süd .Lmb .Lt .-E .-A.
5°/« Elisabech-Bahn fl. 200
5°/o Rud^Eisb. 2. Em. 200 fl.
5°/oBöhm. Westb .-A. sl. Ä>0

120'/, P .
284V - G .
106V. G .
718bcz.G.
314 -/2 bez.
112-/4 P.

101V4 P .

39V- P -
74 -/4 P -
8OV4 P .
75 - /2 G .
83V« G .
113 G .
324bez .G.

113 -/ - G.

70-/« P .
124bez .G.
105 -/. P .
162 -/4 P .
86 P .
134-/4 P .
69V« P .
362 bez.
243-/ , G .
153V, G .
162 G.
80'/, P .

182 -/ , G

163bez .G

87-/ . G

5°/o Fr .Jos .Eisd.Akt. stcuerft.
5"/o Siebmb . E .B . steuerst. V,
Alföld-Fiumaner Eisb.-A.
4 -/2V0 Rhem -Naheb. Pr .-Ob.
4-/ 2V0 Oberschlcs . Pr .-Obl .
4°/oBerl .Stett .Prior . -O .6.E.
4-/, °/ , Ludwh.-Berb .Pr .-Obl.
4°/
5°/o Hess.Ludwb. -Prior . i.Thr .
^VrVo » » »
5°/ , Böhm. W. -B.-P . i. S . V,
5°/o Elisabethb.Pr . 1 . Em . «/,
SV. . 2. , «/,
5°/o Fr . Jos . Pr .-Ob . steuerst .
5 'V« Kronp . Rudolf Eish .-Pr .
5°/o Gal .Karl -Ldwb . Pr .O .«/ ,
5"/o Lemb.Czern.E, -P .v.67 «/,
5°/<, Siebend. Eismb .-Pr . V ,
6°/« östr. Südst . u. Lomb .Eisb.
3°/« östr. Südst . u . Lomb .Eisb.
3V° östr . St - Eisenb .-Prior .
3»/ , Liv . C.D. u. D .2Fr .L28st.
5»/o ToSc . Eentr. Eisb.-Pr .
5Va Schweiz. Centr.Pr . Fr . 28
50/,Schi»ja-Jvanovo E .-P .O.
5°/° KurSk-CharkowE .-P ^O.
4°/o Deutsch . Phönix 20°/ , Sz.
IV, Frkf. Provident . 20°/„ .
5°/, Oest . Nordtpestb. 25V» . 74 G.
5o/attngar.EreditLank40°/a , —
4V,PsLlz . Als -B.-A. 40V« . 84-/ . P .
«Z ' / .o/o Oberh. E .-A. 50°/a . 68 P .

86 -/b G.
101P .
95V« P -
75 '/- b. G
75 G.
73 -/ , G.
76V« P .
75V. P .
82V« P -
72-/ . G.
73 G.
99 G.
48 T .
55V« G.
33 -/ - G.
54-/- bez.
IOI -/2 G .

AuleüeuS -Looft.
3V-o/» Preuß .Pr .A
Kurh . 40Thlr .-L .
Nass . 25- fl. L.
4"/„ Bayr . PrSm .A.
Ansb. - Gunzenh. L.
4 Vg Badische
Bad. 35 -fl . -Loosc
Gr . Hess. 50-fl .- L.

. 25- fl.-L.
Oestr. 250fl . v.1859

, 250fl . v .18b4
. 500fl . v.60V,
, 100 ff . ».1864
» 100fl.Pr .L.53

Schweb . Thlr . 10- L.
Finnl . Thlr . 10-L.
3°/v Bord . Fr . 100
3°/o Rntw . v . 1867
3»/, Brüssel v. 1862
3°/ , „ v. 1868
2-/r °/,Lült . LFr .31
40/a Florenz Fr . L28
Mailänd . Fr . -45-L.

^ 6 G.
36 ' /, G .
l07V« P .
12V. P .
104 -/ . P .
54-/ . P .
170 P .
46 G .

76-/ . P .
85V« bez.
119 bez.
161 -/, G .
>2P .
3S .
94 -/, P .

101 G.
101-/ , G .

75 G .
34- /° G .

Wechsel-Kurse.
Amsterdam k.S .
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Eöln
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
München
Paris

l.S .
Wien k.S .
Bankdiscont»

99 -/- bez.
95 '/ . G .
100 B .
105-/« B.
97-/« « .
95-/. G .
105' /. B .
88V« G.
105 B.
120-/« bS

99' /« B.
95' /« be».

96 G .
3V-°/» G.

« old and Silber .
Pre «ß.Kaffsch. fl. 144V «-45 -/,
Lächs . . . —
Drv. K.-Rnw. . —
Preuß .Frd'or. . 9 58-59
Pistolen . 949 -51

doppelte . 9 50-52
Holl.10-sl.-St . . 9 54-5«
Ducaten . 537 -3S
20-Frankenst. . S 32-33
Engl . Sov » . , 1159 -123
Ruff . Imp « . . 9 50-52
Gold pr.Z»ly>ch. , —
5-Fr .-Thlr . . -
AlteöstrLO.pr.
rauhPfidOOgr. , —
Doll, in Gold , 228 -29

Druck nn » « prln - der G. Vr,n » ' sche« Hofbuchdruckerei, (Mit ein« Beilagê
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